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Dsx Fall CLemeneearr .
Ministerpräsident Clemencean Hot in der amt¬

lichen französischen Erklärung gegen die bekannte An¬
sprache des K . u . 5P. Ministers des Auswärtigen Graf

!Czernin auch behauptet , Kaiser Karl '
selbst habe in

einem eigenhändigen Schreiben vom März 1917 (an wen ?)
die Ansprüche Frankreichs auf Elsaßi -Lothringen gutge¬
heißen und er habe ausdrücklich betont , daß er sich
dieser Frage in voller Nebereinstimmung mit dem Grafen
Czernin befinde. Diese einzige Tatsache ae " ' - schon, um
Czernin Lügen zu strafen . Man kann si . ie Wirkung
dieser „Enthüllung " auf die Franzosen vorstellen . Wer
ans der Weit könnte jetzt noch an dem „moralischen"
Recht Frankreichs zweifeln ! Flugs wird noch eine Le¬
gende znr anderen gefügt, und das Hetzblatt „Matin " ,der des Vertrauens der französischeen Negierung in hohem
Maße sich erfreut , beeilt sich , den „Umfall "

, wie er zum
Aerger der Franzosen in Czernins Worten zum Ausdruck
kam , damit zu quittieren , daß er dem Kaiser Karl nach¬
sagt, er sei ein Mann , der sich sehr leicht bald von
dieser, bald von der entgegengesetzten Seite beeinflussen
lasse . Durch die russische Revolution sei er so erschreckt
worden , daß er schleunigst den '

Krieg beendigen wollte,
wofür ihm die Herausgabe Elsaß-Lothringens das ge¬
eignetste Mittel erschienen sei . (Als ob Elsaßj-Lothringen
im Weltkrieg in Wahrheit überhaupt eine Frage von
Wichtigkeit wäre !) Die Ungezogenheiten der Pariser
erhalten nun einen kräftigen Dämpfer durch ein Tele¬
gramm des Kaisers Karl an Kaiser Wilhelm und eine

. amtliche Knndgebuna der österreichisch -ungarischen Regie¬
rung , die von WTB . mitgeteilt werden und folgender¬
maßen lauten :

Wie « , 10. April . Seine K . und K . Apostolische
Majestät haben heute an den deutschen Kaiser folgendes
Telegramm gerichtet : Der französische Ministerpräsident ,in die Enge getrieben, sucht dem Lügennetz, in das er sich
selbst verstrickt hat , zu entrinnen , indem er mehr und mehr
Unwahrheiten anhäuft und sich nicht scheut, nunmehr auchdie vollständig falsche und unwahre Behauptung auf-
zustellen, daß ich irgend welche gerechte Rückerwerbungs¬

ansprüche Frankreichs ans Elsa ßi-Loth ringen anerkannt
hätte . Ich weise diese Behauptung mit Ent¬
rüstung zurück . In einem Augenblick , in welchem
die österreichisch-ungarischen Kanonen gemeinsam mit den
deutschen an der Westfront donnern , bedarf es wohl kaum-
ranes Beweises dafür , daß! ich für deine Provinzen genau

^
.so kämpfe und auch ferner zu kämpfen bereit bin , als gelte
es, meine eigenen Länder zu verteidigen . Obwohl ich es
angesichts dieses sprechenden Beweises einer völligen Ge¬
meinschaft in den Zielen , für welche wir seit nunmehr
fast '4 Jahren den Krieg sortsühren , für überflüssig halte ,
auch nur ein Wort über die erlogenen Behaup¬
tungen Herrn Clcmenceaus zu verlieren , liegt
mir doch daran , dich bei dieser Gelegenheit erneut der .
vollständigen Solidarität zu versichern, die zwischen dir
und mir , zwischen deinem und meisten Reichen besteht/
Keine Jntrigue , kein Versuch, von wem immer sie aus¬
gehen möge, werden unsere Waffenbrüderschaft gefährden -
Gemeinsam werden wir den ehrenvollen
Frieden erzwingen .

Wie « , 10 . April . Amtlich wird verlautbärt : Herr
Clemencean sucht sich durch fortgesetzte Verdrehungen
der Tatsachen ans der peinlichen Lage herausznwinden , in
die er durch das Ableugnen der in der Rede des Grafen
Czernin vom 2. April enthaltenen Feststellungen ge¬
raten ist . Wir halten es für überflüssig, die Unwahrheit
jeder einzelnen seiner Behauptungen besonders nachzu¬
weisen, denn wir würden uns damit nur in den Dienst
seines offenkundigen Bestrebens stellen , durch eine Erörte¬
rung der Freiburger Zusammenkunft die Aufmerksamkeit
von jenen zwei Tatsachen abznlenken, auf welche es in der
Rede des Grafen Czernin allein ankommt , daß nämlich
Herr Clemencean noch kurz vor Beginn der
letzten Offensive im Westen eine Annähe¬
rung an Oesterreich - Ungarn gesucht und ihm
sodann zu wissen gegeben hat , daß Frankreich zu
einem Frieden ohne Annexion Elsaßi -Loth -
ringcns nicht zu haben sei . Nun sucht Herr Elt
menceau in seinem Bestreben, die Aufmerksamkeit von
diesen zwei Punkten dadurch abzulenken, daß! er angebliche
politische Aeußerungen in die Diskussion wirft , , welche

Kaiser Karl brieflich gemacht haben soll und welche
wie er behauptet besagen, daß er den gerechten Wünschen!
Frankreichs auf eine Rückerwerbung ElsaFLothringens
zustimme, daß ferner sein Minister des Aeußern ebenso
denke wie er . Die Unsinnigkeit dieser Behauptung lieg^
auf der Hand . Sie steht in grassestem Widerspruch mit !
allen öffentlichen Reden, welche der verantwortliche Mini¬
ster des Aeußern stets gehalten hat und welche auch in
Frankreich bekannt sind . Insbesondere beweist die nicht
einmal von Clemencean abzuleugnende Tatsache, daß K.
K . Truppen für Elsaß-Lothringen an der Westfront kämp¬
fen , klarer als alle Argumente die über jeden Zweifel
erhabene bnndcstreue Gesinnung unseres Monarchen . Zum
Uebcrflnß sek ausdrücklich festgestellt , daß die Angaben
Herrn Clemenceans über die brieflichen Aeußerungen
Kaiser Karls von Anfang bis zu Ende erlogen sind.
Deutlich tritt ans all den Aeußerungen Clemenceans)
um: die von ihm offen eingestandene Tatsache hervor ,
d 'T der Krieg an der Westfront andauert , weil Frank -
r - '

ch Elsaß-Lothringen erobern will . Einen besseren Be-
- '' s , daß die Mittelmächte zur Verteidigung ihres Be¬

händes kämpfen, hätte Herr Clemencean der Welt nicht
un können.

Wie « , 11 . April . Graf Cz er . n in ist aus Bukarest
r znrückgekehrt . Er wird morgen vom Kaiser Karl
ugen. kw z . j

Berlin , 11 . April . Staatssekretär v . Kühl -?
m a n n hat seine Abreise nach Bukarest infolge der Reise
Czernins nach Wien abermals verschoben . Die Stellungdes Grafen Czernin gilt für erschüttert.

Baris , 11 . April . (Havas . ) Ter Kammerausschußj
für Auswärtige Angelegenheiten hat beschlossen, den Mi¬
nisterpräsidenten Clemencean über die Aeußerungen des
österreichisch -ungarischen Ministers des Auswärtigen Gra¬
fen Czernin am 17 . April zu hören . Ter Ausschuß fürArmee- und Marineangelegenheiten soll zur Teilnahmean der Sitzung eingeladen werden, in der die Erklärung
abgegeben wird .

Vas lieiäeprinTeÜeken
Von E . Marliw

In der Lehmhütte war ich so schnell heimisch ge¬
worden, wie im Hause meiner Großmutter . In meinem
fünften Jahre begann Fräulein Streit mich zu unterrich¬
ten, da brachte Ilse ihre Arbeit herbei und hörte auch
zu . Sie war , fünfzehn Jahre alt , in die Stadt , in
den Dienst meiner Großmutter gekommen, und die ha^ "
sie ein wenig im Lesen und Schreiben unterrichten lass- . ,
— trotzdem fing die alte Ilse noch einmal mit mir an .

' Oft , wenn ich abends , müde getollt und gelaufen , mich
auf ihrem Schoß zusammenschmiegte, kam auch Heinz
heran , natürlich mit der kalten Pfeife . Fräulein Streit
wurde dann lebendiger , ihre schmalen Wangen röteten
sich, und die blonden Löckchen flogen und flatterten um
das Gesicht . Sie erzählte von dem Leben und Treiben
in meinem elterlich-n Hause und ich erfuhr , daß mein
Vater ein berühmter Mann sei, und meine verstorbene
Mutter war eine Gelehrte und Dichterin gewesen . Viele
berühmte und vornehme Leute waren in dem Hause
aus- und eiugegangen , und wenn Fräulein Streit seufzend
erzählte : „Ich hatte ein weißes Kleid an und rosa
Bänder in den .Haaren , es war Leseabend bei der gnädi¬
gen Frau, " da dämmerten auch allerlei unliebsame Er¬
innerungen in meiner Kinderseele auf . Ich hörte wieder
das aufregende Hin- und Hcrgehen vor der Tür meiner
Hinterstube — meine Abendmilch wurde mir eiskalt ge¬
reicht , und wenn ich aus dem ersten Schlaf auffuhr , da
war ich mutterseelenallein in dem weiten , unheimlichen
Zimmer .

/ So vergingen in der Heide einige Jahre , Fräulein
Streit wurde aber von Tag zu Tag unruhiger , weinte
oft und eines Tags packte sie ihren .Koffer und reiste ab.

> Heinz fuhr
'
ihr noch den Koffer bis ins nächste

Dorf , und ich ging auch ein Stück Weges mit . Nach dem
Abschied blieb ich stehen und sah der Fortziehenden nach ,
bis ihr wehendes Kleid drüben im Walde verschwand.
Nun nahm ich den Hut vom Kopfe und warf ihn hoch
in die- blaue Luit , dann streifte ich das enge, drückende

Jäckchen ab, ohne welches Fräulein Streit mich nie iw
Freie entlassen hatte . . . Ei , wie wonnig der laue Wink
über Nacken und Arme hinstrich ! Ich war frei . . .

Das glitt mir alles durch die Seele , während ich aui
dem

. Hügel stand und unverwandten Auges die drei
fortcilcnden Gestalten verfolgte . Es dämmerte bereits ,
ich konnte sie kaum noch von dem dunklen Buschwerl
unterscheiden ; auch waren sie schon so weit entfernt ,
daß ich ihr Weiterschreiten nicht mehr bemerkte ; aber ich
wußte ja, daß sie sich sputeten , die mißachtete Heide
möglichst schnell im Rücken zu haben . . . Was hätteder junge Herr wohl gesagt der Tatsache gegenüber, daßdie alte Frau auf dem Dierkhof einst die Stadt verlassen
hatte und in die Heide gegangen war , um nie wieder
znrückzukehren ! Fräulein Streit meinte freilich immer ,meine Großmutter fei tiefsinnig , und fürchtete sich vor
ihr ; für mich aber war das wunderliche Wesen der
alten Frau unzertrennlich von ihrer ganzen Erscheinung
gewesen . Wie kam es doch, daß ich jetzt nachdenklich wurde
über Dinge , die mir bisher als selbstverständlich gegolten
hatten ? Das maßlose Erstaunen der Fremden über die
„seltsame alte Frau , die kein Geld im Hause litt ", hatte
mich aufmerksam gemackst . . . Und war es nicht auch
seltsam , daß meine Großmutter im Laufe der Jahre
völlig verstummte ? Daß sie jeder Begegnung mit ihren
Hausgenossen auswich und mir einen furchtbar strafenden
Blick zuwarf , wenn ich ihren Weg kreuzte ? Daß sie nie
auch nur einen Bissen aus fremder Hand aß ? . . . Die
Eier , von denen sie hauptsächlich lebte, nahm sie eigen¬
händig aus den Nestern ; sie molk die Kuh selbst , damit
keine andere Hand das Milchgefäß , berühre , kein fremder
Atem über den Trank hinstreiche, den sie genoß, und
Fleisch und Brot rührte sie nie an . . . Nur im ersten
Jahr hatte sie mich hie und da geliebkost — später schien
sic ganz vergessen zu haben, wer ich sei.

Mein Vater schickte keine neue Erzieherin , für meine
Großmutter existierte ich nicht, und der weit abseits
vohnende Dorfschullehrer war kein Hexenmeister. Das
ei zu schlimm für mich, meinte Ilse — sie schickte
mich nicht in die Schule und fetzte stch abends selbst
nif den Lehrstuhl es wurde ihr ^sauer « aenua . Sie

las mir meist einzelne Kapitel aus der Bibel vor , aber
stets mit gedämpfter Stimme , und es entging mir nicht,
daß sie sich öfter unterbrach und ängstlich gespannt nach
dem Zimmer meiner Großmutter hinhorchte. Ich wurde
auch konfirmiert , denn ich hatte bei Ilse viel auswendig
gelernt und ich legre mein Glaubensbekenntnis ab, ohne
daß meine Großmutter eine Ahnung davon hatte .

So war ich ausgewachsen , wild und lustig, wie die
Weiden drüben am Fluß , und wie ich so dastand unter
der Föhre , barfüßig , im kurzen groben Rock, und der
Abendwind blies in mein flatterndes Haar , da lachte ich,
lachte laut auf über den jungen Herrn , der so sorgsam
den weichen Raienweg für feine feinen Sohlen ausfuchte
und schützendes Leder über die weißen Hände zog — uni
das war meine Rache.

Der Raum , der im niedersächjischen Haufe >ich
zwischen der Tenne und den Wohnräumen hinzreyt, heiß!
der Fleet . Als ich mit Ilse nach der Heimkehr von
meiner Abendwanderung in das Haus trat , brannte schon
die Lampe und man hatte ohne mich gegessen . Ilse
schob , diesmal ohne Strafpredigt , die kalt gewordenen Kar¬
toffeln von meinem Teller und legte mir dafür ein paar
weichgekochte Eier hin . Draußen im Banmhof hörte ich
Heinz hantieren , und Ilse lief auch emsig auf und ab.
Plötzlich fuhr mir die Frage heraus : „Ilse , wie heißt
das Haus , wo mein Vater jetzt wohnt ?"

Sie wollte gerade an mir vorüber in den Banmhos
zehen.

„ Willst Dü ihm schreiben:?" fragte sie überrascht
stehen bleibend.

Ich lachte laut auf . „Ich ? Einen Brief schreiben ?
Ach, Ilse , wie das lächerlich klingt ! . . . Nein, nein,
ich will nur wissen , wie die Leute heißen, bei denen
mein Vater wohnt ! "

„Muß es auf der Stelle fein ?"
Ich wagte nicht „ja " zu sagen ; aber vielleicht Ws

Ilse die brennende Ungeduld auf meinem Gesicht . Sie
ging schweigend in die Wohnstube und schob mir gleich
oarauf ein Kästchen hin . . , ^ ^ . - c

W
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SonnLagsgedanken .

2 Jugend der eisernen Zeit !
'^ -/Jungvolk ! Ergründe deine Seele und sammle
deine heilige Kraft ! die Stunde will 's !

Das Vaterland braucht eine gesunde Jugend , die
! arbeiten kann, eine gehorsame Jugend , die dem Ganzen

freudig sich fügt , eine wahre Jugend , die deutsche Redlich¬
keit liebt , eine treue Jugend , die Pflicht und Gewissen
Mer alles stellt.

'
Sellmann .

Erziehung und Sitte , -'Z -F, -, >
Gewohnheit als dritte , ff ' -ffLZZKst
sind bessere Hüter w
als strenge Gebieter ! Alter

ßWM " '
WochemmrMchau.

Während cllle WM ihre Äugerr aus ' AmienK richtete,
''

siM sie fast plötzlich auf Wer - andere Stälen abgelenkt
worden . Die erste Ueberraschung bereitete Hindeuburg
der erstaunten Entente südlich » der Oise . Trotz der
starken Höhenstellungen und trotz der versumpften Flnßnfcr
stieß die neugebildete Armee Bühn in die französische
Front so kräftig hinein, daßj'.sie Wierremande , F » -?
lembray und zuletzt auch das festungsartige ' Couch
le Chateau samt den Bergen (bis zu 175 Meter Höhe)
und Waldstücken verloren . Der neue Generalissimus Fach'
warf seine Reserven so schnell ' als möglich an die kritische.
Stelle . Waren doch Soissons und Cb -mpiegne

und am Ende gar Paris selbst — in Gefahr .
Kaum aber waren sie beigesprungen, um den neuen

Feuerherd zu löschen, da ginip .es am 9 . April an einer
neuen Stelle loS : an der Lhs >..also westlich von Lilles
und damit die Ueberraschung vollkommen werde, dort '

. gleich an zwei Punkten : zuerst südlich von Armen -,
trere ? und 24 Sturwen . nachher nördlich auf belgischem'

^ EN und zwar sofort mit -solcher Wucht, dass die eng-!
llsch-portngiesiscbe Linie auAeiner Breite von 20 Kilo¬
metern ein Loch von 3 Kilometern Tiefe erhielt . Weit
über 10000 Gefangene uuds -jiber 100 Geschütze blieben

- in der Hand des deutschen.HSiegers ! — Armer Fochst
Nun muh er an eine arldere- Stelle eilen, um zu löschen .
Denn nicht nur ArmentiereÄnst flankiert , sondern schließj-

! ltch auch Wern . ei
Von dieser zweiten NAerraschimg wußte Llohd

George nichts , als er> vorsein paar Tagen seine jüngste
'

' Parlmnentsrcde hielt . ZwÄLiderselben war Anforderung
neuer Mannschaften : BegrürEmng : Der unglückliche Ver -,

. lauf der Schlacht Monchy—Ja Fere . Englands allmäch-
nger Lnktator, mit dem viele -s'ciner Landsleute , besonders
vre unabhängige Arbeiterpartei , unzufrieden sind, gibt

> zu, daß England die Schlacht verloren habe . Das ist
schon viel . Allerdings stammelt : er allerer Entschuldig
gungsgründe : der N^ebel, der Zusammenbruch Rußlands '

,Amerrka sei noch nicht mit den Vorbereitungen fertig und
, dergleichen mehr . Mber er glaube , daß England doch
' noch gewinnen Werwe . Es - müßle ^ aber zu den „ äußersten
' Opfern " bereit seftn .

' ' '
,

' Weirige Tape vorher ' hat sein Freund Wilson in
Baltimore wieder einmal eine Riede geschwungen . Er
stellte so ziemlich alles auf den . Kopf, und behauptete
friicmveg , Deutschland erstrebe ein -,Meltreich der Gewalt ,

' der Gewinnsucht und der kommerziellen Oberherrschaft" .
'

ch^vieis dafür : , die Niederwerfung Rußlands . D n Westen
. gmge es , meillte er„ um kein Haar besser , wenn Deutsche
Zand stegengtoürde . -HUnd so ruft er die ganze Mensch-?

hmt zum heiligem '
Kreuzzug » gegen Deutschland auf .

„Gewalt - bis zum Aeußcrften .
' Gewalt . ohne Maß und

Grenzen ! " — Schäme WorLeAm Munde ' cines gesalbten
„Frredcnsapostels " / -

> Während so Wilson ' nachODsten losschlägt — aller --
s dlngs zunächst mit/Worten —,

'
Deht etwas Merkwürdiges

- m fernem Rückens vor . Japtr ursche Marinetruppen
,^ ô ten in^ Wlah lwostok , ^ angeblich um „Ordnung zu

ihrer Meinung den Japaner ? nicht dazu . Und so ließ der
„ KommissarFür rmswärtige Mngelegenheiten " in Moskau
die Ententevertrckter zu sich N >mmen und protestierte gegendas bundeswidr/ .ge Vorgehjeu . des Japaners . Die Herren
waren in ordentlicher Verleg entzeitzruld meinten , der Lan¬
dung kymme /eine „rein öi etliche Bedeutung " zu. Die

> russische Regierung siehts ^aber doch ernster an . Und
so wurde übp-r Sibirien . da : Belagerungszustand ausge¬
sprochen unk- - die Sovjets zum Widerstand gegen den

s japanischenMmdringling aufs gefordert. Also wieder einmal
ein kleiner russisch-japamschei : Krieg . Den Japaner selbst
kümmert das herzlich wermz . Wladiwostok ist für ihn

! ein Sprungbrett nach der heis ßcrsehnten Mandschurei . Und' er wird n un dort bleibew , ,bis auf weiteres " , nach be¬
währtem englischen Vorbild , wie man es in Aegypten,
» auf Gibraltar , auf Malta : rund noch an vielen andern

Stützpunkten und Kohlenffyati onen sehen kann.
/

^ Während deriJapan er-als „Ordner " auf dem heiligen
! russischen Boden erschie n, so sind wir Deutsche neuer¬

dings nach Finnland und - mach der Ukraine gekommen.
Nur - mit dem Unterschied , dccßi man uns dringend dort¬
hin rief . In Fümlarld landete unsere Hilfsexpedition

^ nach beschwerlicher Aeesfthrtin H angö und ist inzwischen
, bis zu dem Eisenbahn ' knotenprrnkt Karis vorgedrungen .
Die ^ ,Rote Garde '/ ha ls^damit . so gut wie ganz verspielt .

? ickeres gilt auch von Charkow , der drittgrößten Stadt
- c Ukraine, die nrnr mich von unfern Hilsstruppcn ge-

. Minen ist . Mit dieser wichtigen Handels- und Z
fftricstcidt ist nun auch der Osten der Ukraine uns wirt -
-aftlich geöffnet. Also ein neuer Fehlschlag für die

- glische AilshnngernngspoUlik .

Der Weltkrieg.
WTV . Grestes Hr- srptqunrti : r , 12 . April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Arrreutieres ist gefallen . Durch die Truppen

der Generale von Eber Hardt und von Stetten
von Norden und Süden umfaßt , ihrer Rückzugsstraßen
beraubt , streckte die englische Besatzung — 50 Offi¬
ziere und mehr als 3000 Mann — nach tapferer
Wehr die Waffen . Mit ihnen sielen 4 6 Geschütze ,
z a hlrei ch e M a s ch i n e n g e w eh r e, große Mnnitions -
mengcn, ein B e kl e id nn g s l a g e r und reiche andere
Beute in unsere Hand .

Nordwestlich von Armcntieres gewannen wir Raum .
Westlich von Armentieres Noarsen die Truppen der
Generale von Stetten und von Carlowitz nach
Abwehr starker, mit znsmnmengerafften Kräften gegen
Steenwerck geführter Gegenangriffe und nach erbitter¬
tem Kampf um die vierte englische Stellung den
Feind in der Richtung auf Bailleul und Merville
zurück . Merville wurde genommen .

Auf dem Südnser der Lys erkämpften sich die
Truppen des Generals von Bernhardi den Ueber-
gang über die Lawe und stießen bis an die Höhe von
Merville vor .

Die gesamte Beute aus der Schlacht bei Armen¬
tieres beträgt nach den bisherigen Feststellungen 20060
Gefangene , darunter ein englischer und ein portugiesi¬
scher General , und mehr als 260 Geschütze .

Die Neberwindnng des versumpften Trichtergeländes
in und vor unserer Ausgangsstellung am 9 . April stellte
die höchsten Anforderungen an die Truppen aller Waffen
der vordersten Linie . An ihrem Gelingen haben Pio¬
niere , Armierung ssolba teil und die h int Si¬
re n Divisionen hervorragenden Anteil .

Aus dem Schlachtselde zu beiden Seiteil der Somm >
entwickelten sich heftige ArtiUeriekämpfe. Französische
Regimenter , die auf den: Westufer der Avre westlich von
Morenil anstürmten , brachen unter s ch w e r st en Ber -
lu sten zusammen Md ließen 300 Gefangene in
unserer Hand , die später durch französisches Artillerie -
seuer vernichtet wurden .

Vol: den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Gcncralquartiermcister : Ludendorff .

*
Auch auf feindlicher Seite hat man endlich den

Mut gefaßt, den Ernst der Lage öffentlich einzugestehen.
Lloyd George und dlsquich haben im englischen Unter¬
haus aus ihren schweren Sorgen kein Hehl gemacht
und jetzt stimmt der Chorus der Londoner Presse mit ein.
Man würde wohl nicht das Nichtige treffen, zu glauben , daß
die zur Schau getragene Bestürzung allerwärts ein poli¬
tischer Kniff sei , um die den Briten arg in die Quere
kommende Manuschaftsvvrlage durchzudrücken . Bei Lloyd
George mag dies ausschlaggebend sein, da dieser ver¬
wegene Spieler ja nun einmal doch alles aus eine
Karte gesetzt hat , mit der er siegen oder stürzen wirb- .
-Sie große Mehrheit der politischen Welt in Englano
ist sich aber jetzt völlig bewußt , daß die Offensive Hin-
denburg mit ihren alle Eravartiingen weit übertren¬
den Erfolgen die britische Weltmacht bis in die letzten
Grundlagen erzittern macht. Die Ereignisse sind so wuch-^ ' a , daß die Schwindelpropaganda eines Northcliffe , aG
^ ren unfehlbare Wirksamkeit Lloyd George gebaut hatte ,
in England selbst nur noch Ekel hervorruft und daß
man sich ihrer schämt . Tatsächlich sind die amtlichen
englischen Berichte seit etwa acht Tagen wieder in einem
wesentlich anderen Ton gehalten und nur die Franzosen
fahven fort , ihre papierenen Siege zu erfechten . Tie
französische Havas -Nachrichtenagentur betont , wenn es
den Engländern nicht gelinge, die Deutschen zu hin¬
dern , bald da bald dort Boden zu gewinnen , dann werde
die Lage kritisch werden . Daß das gleiche für die Fran¬
zosen gilt und für die berühmte „Manövrier -Armee"
des Generalissimus Foch , das vergißt Havas beizusetzcn.
Tic ganze Zwecksetzung dieser großen Reservearmee ist
ja durch Hindenburgs überlegene Strategie über den
Haufen geworfen, und statt irgendwo einen entscheidenden
Schlag zu führen , muß Foch seine . Streitkräfte nutzlos !
verzetteln, um mit Mühe und Not und unter schwersten
Opfern die völlige Durchbrechung der alliierten Front
und ihre Aufrollung zu verhüten — oder wenigstens
möglichst lange hinauszuschieben, denn das Schla

'
chten-

ziel Hindenburgs aufzuhalten , wird ihm nicht gelingen.
Es wird nicht gelingen , denn die Lage der Eng¬

länder ist jetzt wirklich „kritisch" geworden durch den
großen Sieg , den am 11 . April die Generale von
Eber Hardt , von Stetten von Carlowitz und' on Bernhardi im Artois errungen haben . Tcw
,.ark befestigte Armentieres , dicht an der belgischen Grenze,
war eine ständige Bedrohung unserer Hauptstellnng in
Lille . Dabei war es von der Front , ebenso wie Arras ,des Geländes wegen kaum- zu - fassen , man konnte ihm

nur durch Flcmkcuangrisse benommen , die aber auch nur
. denkbar waren ,

'.venu das Sumpfgebiet zu beiden Seiten
überwunden war . Das ist am 9 . und 10 . April durch

. sic Armeen von Quast und Sixt von Armin (di»
' stufte und sechste , von denen wir in der großen Offen¬
sive gehört haben) erreicht worden . , Und ohne Verzug
wurde der Angriff von Nrmenticres durch' die Generale
von Eber Hardt und von Stet tcn gleichzeitig von
Norden und Süden vorgetragcn und nach tapferer Gegen¬
wehr mußte der Nest der englischen Besatzung, 50 Ossi- '

ziere und 3000 Mann , die Waffen strecken. Große Beute ,
darunter 46 Geschütze, fiel unseren Truppen in die Hand .
Sogleich wurde aber auch die Verfolgung des Feindes
fortgesetzt - Tie Engländer wurden teils in nordwestlicher
Richtung gegen P o p eringhe und Bailleul (12 Kilo- j
Meter nordwestlich von - Armentiercs ) zurnckgcdrängt, teils j
gegen Westen znrückgeschlngen . Gegen die hier Vordrin- '
genden Generale von Stetten und von Carlowitz
warfen die Engländer neue Divisionen , die von der Nord - ^
/!ffont eiligst entnommen waren . In scharfem Kampfe
-wurden sie geschlagen und die vierte englische Stellung '
gebrochen . Steenwerck, 5 Kilometer nördlich der Lys ,

'
ist genommen . Auf dem linken deutschen Angriffsflügel ,
stieß General von Bernhardt gegen Nordwesten vor,
überwand kämpfend die Lawe und drängte die Engländer !
ans Merville ans dem nördlichen User der Lys zurück,'
während gleichzeitig Truppen des Generals von Ca r lo - -
Witz ans dem linken (nördlichen) User der Lys von Osten
her auf Merville zogen . Von zwei Seiten gefaßt , mußte
der Feind das Städtchen raunten , das von unseren Trup¬
pen gegen Abend genommen wurde . Merville liegt etwa
23 Kilometer fast westlich von Armentieres und 12— 13
Kilometer nördlich von Bethnne . -

Das Ergebnis der Schlacht von Armentiercs ist
bis jetzt, nach drei Tagen , neben einem Geländegewinn
von etwa 320 Geviertrilometern eine Beute von über
20000 Oiefangenen , mehr als 200 Geschützen und reich¬
lichem ! Kriegsmaterial , von einem großen Lager von
Lebensmitteln nsw . Strategisch bedeutet der Fall von
Armentiercs die Abschnürung von Pvern , das einer der
festesten und wichtigsten Stützpunkte der englischen Front
ist oder war . Durch das Ueberschwemmungsgebiet, das
Ipern vorgelagert ist , war es bisher unmöglich, die
in ein stark befestigtes Lager umgewandeltc Stadt anzn -
greifen . Jetzt kann sie von Südwesten gefaßt werden ; ihr
Schicksal und damit das der englischen Nordsront ist
besiegelt. Die englische Front ist in Gefahr , in zwei
Teile getrennt zu werden durch die gewaltige Offensive
bei Armentieres , die offensichtlich die Meeresküste zum
Ziel hat . Der Tagesbericht hebt hervor , wie sebr neben
der kanrpfcnden Truppe die Pioniere , die Armiernngs -
truppen und die Reservedi -üfioneu zu dem glänzenden
Erfolg beigetragen haben , die in fieberhafter Tätigkeit
das zerrissene, morastige , von wassergefnllten Granat¬
trichtern übersäte Gelände in seiner ganzen großen Aus¬
dehnung in erstaunlich kurzer Zeit und mit Ausbietung
der äußersten Kraft für die nachrückcnde Artillerie benutz¬
bar zu machen wetteiferten . Ehre und Dank sei auch
diesen wackeren Truppen . — Vor Amiens sind wei- >
tere französische Angriffe unter schwersten Verlusten zu¬
sammengebrochen. Und Foch ? Kommt er den Englän¬
dern an der Lys zu Hilfe, so kann er sicher sein , daß!
bei Amiens und dazu noch sonstwo ein deutscher Angriff ,kommt, eigene Reserven haben die Engländer nicht mehr
Viel und auf das Kanonenfutter der Portugiesen , die am
9. April regimenterweise ausgerissen sind , ist kein Ver¬
last. Da ist guter Rat teuer.
k Von Bailleul bis Dünkirchen beträgt die Entfern
nung 40 Kilometer .

General v . Liebert schreibt in der „Tägl . Rund - >
schau" : Die Ereignisse drängen jetzt zum Abschluß des
großen Dramas . Auch Paris wird dabei seine Rolle
spielen und uns ein besonders interessantes Schauspiel
bieten, dessen genaue Verfolgung der Beachtung wert
erscheint. '

, '
Die Beschießung des Gebietes von Paris durch ein

weittragendes Geschütz wurde fortgesetzt .
'

Im Lause de^
Donnerstags traf ein Geschoß ein Findelhaus . Tie Zah!
der Opfer beträgt 4 Tote und 21 Verwundete .

Ein ganzes Offizierkorps als Träger¬
trupp . Mit fast übermenschlicher Hingabe und Energ «
arbeitet jedermann auf dem neuen Kampsfeld bei Armen¬
tieres an der Ueberwindung der ungeheuerlichen Schwie¬
rigkeiten in dem versumpften , weglosen Gelände . Allel
wetteifert , um den Munitionsnachschub für die Artilleri «
und die Verpflegung der Kampftruppen sicherzustellen.
Das Offizierkorps eines erprobten Regiments , mit dem
Regimentskommandeur au der Spitze, trat beim Wege¬
bau als Träger mit an und schleppte viele Tausende BoH
len heran .

Die englische Mannschaftsvorlage , die das Militär -
dienstalter auf 50 Jahre und darüber erhöhen und die
allgemeine Dienstpflicht auf Irland ausdchnen will , stößt
auf Schwierigkeiten im Lande , auch Asquith erklärte die
Altersgrenze für zu hoch. Auf jeden Fall kommt das
Gesetz zu spät , um mehr zu bewirken als die Lähmungdes britischen Wirtschaftslebens . Interessant ist es aber,
daß die Gesetzesvorlage in der gleichen Zeit erscheint,wo das deutsche Leer seinen 1869er Landsturm in die
Heinrat und in den Zivilberuf entläßt .

Nach Schweizer Blättern haben die Franzosen vor
Amiens 30 , Divisionen eingesetzt . Dem General Foch
ist nun auch die 4 . englische Arinee unterstellt worden.
Die Franzosen werden weitere Teile der , Front über-

Oer ^4 . April ist -er Naiionalzejchnrmgstagfür die 8 . Kriegsanleihe .j7/e-et"OeuLfchs muß an diesem Tage -en Söhnen und Brüdern draußen im Felde den Heißen Dank für die unvergleichlichen
^ Melden Laten, für - en siegreichen Schuh der Heimat abstatten . Oie Kriegsanleihe gibt dazu die beste Gelegenheit . Oarun/
f sfl ußAe de r ,̂ zeichnen, auch wenn er schon gezeichnet hat. Alle Zeichnungsstellen werden nach der KirchZeit geöffnet sein .
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Der Krieg zur See . ' ^M
! Berlin , 11 . April . Eines unserer Unterseeboote,
Kommandant Kapitänleutnant Georg , hat in der Irr -
schru See und vor dem Ausgang des Aermelkanals 8
SDampser und 2 Segler mit zusammen 28 WO BRT .
vernichtet.

Neue Gro ßkampfschisse . Seit einiger Zeit sind
zwei neue GroUamPfschiffe der Flottensront zugeführt
worden , deren Stapellauf bereits in das Kriegsjahr ^

1915
znrüclfällt . ES sind dies die beiden Grohkampfschisfe
„Baden " und „Bayern "

, die bei der angeblichen See¬
sperre der Engländer planmäßig ihre Probefahrten ge¬
macht haben . Sie haben sich nach einer Meldung des
„ B . T .

" bereits bei verschiedenen Seennternehmnngen
^ rr ersten Lorbeeren geholt, so bei der Beschießung von
Oessl und Dagö . Mit diesen beiden Schiffen sind in der
Mottenlifte wieder die Namen der beiden Bundesstaaten
« schienen ; denn Schisse mit den Namen „Baden " und
„ Bayern "

, besaß , die Flotte bereits in früheren Jahren .
Haag , 12 . April . (Corr . Bur . ) Ju der Ersten

Asswrrr wurde au den Minister des Innern die Frage
gerichtet, ob Holland nicht zwei Schisse ausschicken werde,
um Getreide aus Amerika zu holeu . Der Minister ant¬
wortete daraus , daß die alliierten Regierungen bisher
für die in .Frage stehend « Gchissr keinerlei Sicherheit
PMhm hätten .

Die Ereignisse im Westen. Ä
Der französische Bericht .

WTB , Paris , IS . April . Französischer Heeresbericht vom
31 . Aprsil abends : A» gewissen Stellen der Front im Norden
pvn Montdidier und in der Gegend von Lassigny heftiger
Llrttlteriekampf. Letzte Nacht und heute morgen haben wir
zwei zikmllcb lebhafte feindliche Angriffe im Abschnitt von Noyon
abgewiesen . Zeitweise gegenseitige BZchichung auf den Ufern- er Maas und im Pricstcrwalde .

Der englische Bericht . ^
WTB , London , 11 . April . Englischer Heeresbericht vom

11 . April morgens : Die Schlacht dauert an der ganzen Front
«»n La Bassee bis zum Kanal Dpern -Commines an . Ernst-
kche Gefechte fanden in der Nähe des Larve und Lys-Kanals
»twa van Lestrcm bis Anneniieres statt . Unsere Truppen sind ^« 4L. Armentieres , das von Gas erfüllt ist . zurückgezogen worden. >

Nördlich von Armentieres undedeutenüe'
Aerrüerung » der Lage .

Heftige Gefechte dauerten in vergangener Nacht noch in späterStunde in der Nähe von Ploegsteerl-Messrrres und Wytschaete an.
Der Feind verstärkte seine Angriffe den ganzen Tag ütt

auf der nördlichen Schlachtsront.
'
Die schweren unaufhörlich, »^

Angriffe wurden von frischen deutschen Divisionen in der Gegend
der Larve zwischen Loisne und Lestern ausgeführt . In diesen
Kämpfen hat die 51 . Motsion den unaufhörlichen Angriffen
mit großen Verlusten für den Feind siegreich stand gehalten
und durch heftige und erfolgreiche Gegenangriffe Stellungen
zuruckerobert, in dir der Feind eingedrunqen war . Schwere
Kämpfe in Estaires und zwischen diesem Ort und Steemverck.
In dielen , Abschnitt griff 'der Feind ebenfalls in großer Stärke
an uut> hatte den Erfolg , unsere Linien bis dicht nördlich
xsu diesem Ort zurückzubrärigen. Nördlich von Armentieres,
entwickelte sich heute morgen ein entschlossener Angriff gegen
unsere Stellungen in der Nähe des Plocgsteertcr Waldes ,und der Feind machte einige Fortschritte . Weiter nördlich wurde
der heute morgen vom Feinde gegen unsere Linien in der
Nähe von Wy-schaete und Hollebeke angesetzte heftige Angrifs
von der 0 . Division mit großen Verlusten für den Feind
vollkommen abgewiesen . Die Schlacht dauert an der ganzenFront zwischen dem La Bassec-Kanal und dem Kanal Dpcrn-
Lommn'.cs an.

Berlin , 12 . April . Die Franzosen haben Lens
mit äußerster Heftigkeit beschossen. (Demnach hätte Foch
Reservedivisionen schon über ArraS HinanL z« Alse schicken
müssen . D . Schr .)

Neues vom Tage. ^
Die preußische Wahlrechtsvorlage ,

Berlin , 12 . April . Der Verfassungsausschnß! d-' '
Mgeordnetenhauses hat die Wahlrechtsvorlage in zweite -
Lesung erledigt . Bei der Abstimmung über das gleiche
Wahlrecht stimmten gegen das gleiche Wahlrecht 12 Kon¬
servative , 4 Freikonservative und 3 Nationalliberale , und
für das gleiche Wahlrecht die übrigen drei Nationallibe¬
ralen und- geschlossen das Zentrum , die Fortschrittler , der
Pole und der Sozialdemokrat , im ganzen 19 gegen 1b

Berlin , 12 . April. Dem „ Lokalanzeiger" wird aus
dem Haag berichtet, daß , dem Utrechter Blatt „Zen¬trum " zufolge, die deutsche Regierung beschlossen habe,für die deutschen Internierten in Holland Getreide zu. -
senden . '

Berlin , 12 . April. Ans Rotterdam wird berich¬tet, daß
^

am Donnerstag mittag dort neue Hungev -
krawalle stattfanden . Viele Brotwagen und mehrere Le-
bensmittelläden wurden geplündert . __ _ _ _

Das bayerische Postwssen.
München, 11 . April. Das bayerische Postwesen

hat im letzten Rechnungsjahr statt des veranschlagten
Reinertrags von 10 Millionen einen Fehlbetrag von
über 7 Millionen ergeben, was durch die Erhöhungen der
Besoldungen und Löhne, die Materialverteucrung und
Mindereinnahmen verursacht wurde . Ein neuer Gesetz¬
entwurf beabsichtigt den Ausgleichsfonds für die Eisen¬
bahn- und die Postverwaltung an Stelle der Slaats -
'chnldenverwaltung dem Verlehrsministerium zu nnter -
. ..llen , wodurch eine mehrjährige Meinungsverschieden¬
heit zwischen dem Finanz - und dem Berkehrsministerinm
aus der Welt geschafft wird .

Ev . Gottesdienst . j
'
Misericordi Domini 14-AprL

Vormittag '/« IO Uhr Predigt , Stadtvikar Nempischnachmi"
tags 1 Uhr Christenlehr mit chen Töchtern, Stadtpfarre
Rößler, mittags 2 Uhr Predigt in Sprollenhaus Stadtvikar
RempiS, abends '/-8 Uhr GedächniLfeier für die in den le¬
tzten Monaten Gefallenen Glieder unserer Gemeinde.

Gv . IringllNgsvereirl , morgen nachm . 5 Uhr Spiel
und Vereinsstunde , s

Kothol . Gottesdienst. Sonntag , den 14 . April .
9 '

/st Uhr : Amt und Predigt .
°/« 2 Christenlehre - und An¬

dacht . Montag ke ne hl. Messe, ! an den übrigen Tagen
7 ' /, Uhr hl . Messe . Kriegsbettstunde Freitag abend 6 '/ .
Uhr . Beicht Samstag von 4 Uhr an . Kommunion Son -
tag 6 '/ . Uhr an den Werktagen bei der hl. Messe .

Ein Württemb . Sturmtrupp bei der Arbeit .
Aus dem Felde wird uns geschrieben :
OKB . Ein Württembcrgcr Siurmirupp, geführt von Leut¬nant Hauser (aus Friedrichshafen) , hat de » Auftrag , in die

gegenüberliegende französische Bergwaldstellung cinzuürechen mW
Gefangene zu machen . Es sind lauter frische, junge Burschen,denen der Mut aus den Augen sprüht. ,Um 6 Uhr morgens beginnt der Scheinangriff eines von.Leutnant Lapp geführten Flammenwerscrzugs. Weithin sicht¬bar schießt ein doppelter Fenerstrahl . seitwärts von der geplante«Einbruchstelle, in den feindlichen Graben hinüber, und alsbaldwendet sich die Meute der französischen Geschütze gegen den un¬erwarteter Angreifer. Gleichzeitig setzen unsere Kanonen und!
Minenwerser ein , betrommeln und zcrpflügen die feindliche Stel¬lung weithin nach rechts und links , mit Minen und Granatm'
aller Kaliber. ^Aber auch ganz im Süden werden die Franzosen plötzlichangegriffen. Hier hat sich Leuninnt Aschinger ( ein Berllricr '
Kaufmann ) mit einer Anzahl rhmchessischer und westfälischer Larrd-
wehrleute bis auf fünf Meier an den Feind herangearbeitet undlenkt, errien starken Angriff voriäuschend . die feindlichen Geschützeund Maschinengewehre mit gutem Erfolg auf sich und seinetapfere Schar . So weiß der Franzose wirklich nicht mehr, woraner ist . welche Stelle er am meisten gegen einen Angriff sichern soll .Da brechen um 7 . 13 Uhr, von einem Spcrrfeuergürtel un¬
serer Artillerie umgeben die Württembergs, : vor . Aber
schon hat Die feindliche Leitung den Einbruch erkannt , und in un¬
heimlicher Schnelle und Genauigkeit ersaßt ihr Sperrfeu . r sofort
unsere Ausgangsstelle. Zwei Grenadiere , (Katz (Metzger aus
Cuxhaven) und Hütter (Landwirt aus Finstcrlohr ) werüeii
tödlich getroffen. Die andern stürmen mitten durch das Höllen-
feuer hindurch in die französische Stellung, jeder Trupp an die ihm
zngewresenc Aufgabe. Umerofsizrer Groß ( ein Landwirt aus
Werpertshofen ) rr. der Gefreite D a h m a n n (ein Lehramtskandidataus Drfchingen ) stoßen mit ihren Leuten sofort bis in die dritte
Linie durch , während Unteroffizier Knüll (ein Glaser aus
Wolfschlugen bei Nürtingen) mit seinem Trupp zwischen d -*
zweiten und dritten Linie äufräunit .

Unser Artillerie - und Mirrenfeucr hat in der französischenStellung unheimlich gehaust. Die Gräben sind zerwühlt, Li .- >
Unterstände teilweise zertrümmert , einer steht in Flammen . Von
der Besatzung hat sich noch niemand herausgewagt , denn in dem
Augenblick , als unser Feuer vorgelegt wurde, waren die Würt¬
tembergs!: auch schon da , „mit der Nasenspitze noch im eigenen
Granatfeuer "

, wie die Gefangenen nachher staunend erzählten.
Gleich beim ersten Unterstand in der dritten Linie Kamen auf Lüt -
nant Hausers Ruf zwölf Franzosen nach einander heraus . Und :
ähnlich war es an andern Stellen. Wo die Ausforderung nicht
sofort befolgt wurde flogen Nebelbombcn hinunter , die durch :
rhre Tränen und Husten erregende Wirkung die Füchse aus dem jBau holen. Verfing auch dieses Mettel nicht, so mußten
Handgranaten und Gasrohre ihr Zerstörungsiverk verrichten . '

Der Gefreite Hoffman n (ein Fabrikarbeiter aus Heil- soronn ) ,hatte mit seinen acht Mann pflichtgemäß den ersten franzö¬
sischen Graben durchsucht , aber dort weder Leute noch Unter- '
stände gefunden und war dann ebenfalls bis in die dritte
Linie vorgeeilt. Hier stieß er auf einen Unterstand, zu dem /
ein schr enger Gang etwa 33 Stufen hinabführte . Es ist völlig sstill , und auch auf rauten Zuruf hin rührt sich nichts. Aber vier >
Gewehre stehen draußen , der Unterstand muß also bewohnt kein. "

-

"18 . Apkil letzter Tag der Zeichnungsfrist. Bis mittags 4 llhr werden Zeich¬
nungen entgegengenommen . Wer bis dahin, obwohl er dazu in der

Lage ist, nicht gezeichnet hat, handelt pflichtvergessen gegen das Vaterland und schädigt
sich selbst, indem er sich die wertvollen Vorteile entgehen läßt, die die S. Kriegs¬
anleihe durch hohen Jinsgenuß, hohe Rückzahlung«!- und Auslosungsgewinne bietet.

,, 27 . April Einziger Mchtzahltag für die Postzeichner, erster pflichtzahliag für
alle anderen Zeichner. Die bei einer Postanstalt angemeldeten Zeich¬

nungen können in der Zeit vom 28 . März bis 27 . April voll bezahlt werden, es
werden dann Stückzinsen für 63 Tage vergütet. Nie Postzeichnungen müssen
spätestens am 27 . April bezahlt werden . Auf alle übrigen Zeichnungen müssenbis spätestens 27 . April 30 Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werden, sofern
die Summe der am 27 . April fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 400 M ergibt.

„ 24 . Mai Zweiter Pflichtzahltag . Spätestens bis zu diesem Tage sind weitere
20 Prozent des zugeteilten Betrages zu bezahlen, sofern die gezeichneteSumme 200 M oder darüberbeträgt. Wer 2V0M und ebenso wer 300 M gezeichnet hat,muß am 24 . Mai, da insgesamt 50 Prozent des gezeichnetenBetrages fällig sind, 400 M

bezahlen. Dagegen hat, wer 400 M gezeichnet hat, am 24. Mai noch nichts zu zahlen.
24 . Hlltli Dritter Zahltag. Von dem zugeteilten Betrag sind weitere 25 Prozent

zu bezahlen. Auch jetzt hat, wer 400 M zeichnet , noch nichts zuzahlen, da der am 24. Juni fällige Teilbetrag, insgesamt 75 Prozent, noch nicht400 M ergibt. Wer 200 M gezeichnet hat, ist am 21 . Juni zur Bezahlung der
zweiten Hälfte des Betrages noch nicht verpflichtet , da an diesem Tage insgesamt
erst 75 Prozent des Zeichnungöbetrages fällig sind . Wer dagegen 300 M gezeichnet
hat, bezahlt am 24 . Juni weitere 400 M.

4 . Hüll Deginn des Zinsenlaufesder 8 . Kriegsanleihe. Bei Zahlungen vor oder
nach dem 30. Juni werden Stückzinsen wie herkömmlich verrechnet .

2 . HüNUÜl ° Zum ersten Mals weiden die Zinsscheine der 8 . Kriegs¬
anleihe fällig. Oie Halbjahreszinsen der Schuld¬

verschreibungenbetragen für 4000 M Nennwert 2l? M, die der Schatz-
anweisungen für 4000 M Nennwert 22,50 M.

4S . Ablauf der Sperrfrist für Echuldbuchzei'chnungen.

4 . jOEloööp MS zu diesem Tage müssen unter alten Llmständen aus '
die Schuldverschreibungen der 8 . Kriegsanleihe 5 v . H . -

Zinsen gewährt werden. Bei etwaiger Ermäßigung des Zinsfußes nach '
dem 4 . Oktober 4924 muß das Reich den Inhabern der 5 zinsigen <
Schuldverschreibungen die Rückzahlungzum vollen Neirnwert anbieten. ^

4 . Hüll Frühestens aus diesen Tag kann das Reich die in der s
Zeit vom Januar 4949 bis Juli 4927 nicht ausgelosten j

.- '",XL<-

4 Vs zinsigen Gchahanweisungen der 8 . Kriegsanleihe zur Rückzahlung
zum Nennwert kündigen . Die Inhaber der ausgelosten Schatz-
anweisungen können statt der Barzahlung neue Schatzanweisungen
fordern , die vom Juli 4927 ab 4z,'nsig und bei der späterenAuslosung
mit 445 M für je 400 M Nennwert rückzahlbar sind .

,/
48 . Httli Vierter und letzter Pflichtzahltag, bis zu dem die restlichen 25 Prozent

zu bezahlen sind. Erst an diesem Tage ist, wer 400 M gezeichnet hat,
zur Bezahlung verpflichtet . Diejenigen , die 200 M ober 300 M gezeichnet haben,
bezahlen am 48. Juli die letzten 400 M.

- " ZF-

4 . Huli Frühestens auf diesen Tag kann das Reich die
in der Zeit vom Juli 4927 bis Juli 4937 nicht

ausgelosten 4 zinsigen Schahanweisungen zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert kündigen . Die Inhaber der ausgelosten Schahanweisungen können
statt dcr Barzahlung neue Schahanweisungen fordern, die vom
4. Juli 4937 ab 3 '/s zinsig und bei der späteren Auslosung Mit 420 M
für je 400 M Nennwert rückzahlbar sind .

4 . Hüll An diesem Tage werden dis bis dahin etwa nicht aus-
gelosten Schahanweisungen mit dem alsdann für die ;

Rückzahlung der ausgelosten Schahanweisungen maßgebenden Betrage
(440 v H ., 445 v . H . oder 420 v . H .) zurückgezahlt. !

gibt nichts Sichreres



Eine Ncbelbomb : wird hinaöqewoifeii , a ! l ->s wartet gcspaimt au ?
den Erfolg . Und richtig , „ als di .: verraucht gwese isch

"
, dr

kommen >7ie herauf , dir eyäiide hach, Miasma -, neu vor den Gc -
Gesichtein . zehn Mann , fünfzehn Mann , zmanzH dRami — es
will gar kein Ende nehmen ! Nur einen Wunsch haken ) >e : An
wissen , wo's in die derushe Stellung geht ! ,

In wenig mehr als einer Pierrelstunde hat cules sich nb-
gcspielt . Der aus Landivehrleulen bestehende Untcrstaiidstrupp .
der kurz nach den Württcmbergern die eigenen Unterstünde
verließ , war beim Vorstürzen auch in das feindliche Sperr¬
feuer geraten und hatte dabei in dem Unteroffizier Sciffcrt
laus Ännaberg in Sachsen ) einen ausaezeie iietcn Soldaten ver¬
loren . Die übrigen eilten bis ins Zirnchengelände vor , stellten die
Verbindung her und wiesen den Gefangenen den Weg zum deut¬
schen Graben .

Der Rückmarsch der Stoßtrupps vollzog sich in aller Roy :
und in voller Ordnung . Aber an irgend etwas ^musste die
schwäbische Jugend doch ihren Uebermut auslassen . eoo mu m . u
sie nach getaner Arbeit ihre schweren Stahlhelme ab und stülp
ten sie den Gefangenen ans . sodr. tz unser Bataillons -Arzt ganz
verdutzt drein schaute, als ihm ein solcher Stahlhelm rägcr
ans die Frage . .wie viel habt Ihr denn !" mit einem unocr -
stündlichen französischen Gemurmel antwortete .

Unsere Landwehrleute hatten noch kaum Zeit gehabt , sich
;u besinnen , daß sie der Hölle da draußen glücklich entronnen
waren , da standen die Württcmberger schon wieder in Reih :
und Glied und erstatteten , truppweise angetrcicn , dein Führer
ibre Meldung : So und so viel Mann zur Stelle , so und so viel
To e , so und so viel Mann gefangen , vermißt niemand ! Stramm
wie auf dem Exerzierplatz , und als die Meldungen zusaiiimenge -
stihlt wurden , da ergab sieb , daß ein Offizier , ein Offlziersaspi -
rant , ein Kompagnie -Feldwebel und 34 Unteroffiziere und Maim -
schasten gefangen worden .waren !

Da war die Freude groß , nicht nur beim Bataillon und
RHiment , sondern auch an den höheren Stellen , und sogar
der Armee -Tagesbefehl spendete dem in so schneidigen^ Drauf -
gchen gewonnenen Erfolge und dem mustergültigen ^ Zusammen¬
wirken aller Waffen , bas allein diesen Erfolg ermöglicht hatte
das verdiente Lob .

Außer den schon Genannten haben sich noch besonders
ausgezeichnet : Die Grenadiere L in scn m c y c r (Bauer aus
Owen ) . Schmidt (Bauer aus Schimmelhos ) , B i n d e r ( Bauer
aus Zäisersweihcrtt Ioos (Faürikarb .' itcr aus Geislingen ) , Al¬
bert Müller (Schreiner aus Fellbach ) , Hertlc (Schneider
aus Schnürpflingeu ) . Marguart ( Bauer aus Ehingen ) und
Fritz (Fabrikarbeiter aus Tuttlingen ) .

Leutnant RanLc ,
, , OMÄerkriegsberichterstatter .

DLe Ereignisse im Osten.
Der Handelsverkehr mit Russland.

Mailand . 12. .April . Der „Corricre dclla Sera"
meldet aus Petersburg , die Regierung habe den Pe¬
tersburger Handelshäusern befohlen , den Handelsverkehr
mit den feindlichen Ländern wieder aufzuuchmen .

Estlands Wunsch .
Berlin , 12. April. Auch der estländische Landes¬

tag in Reval hat beschlossen, in Berlin die Anerkennung
des estländischen Staatswesens zu erbitten und gleichzeitig
den engen politischen und wirtschaftlichen Anschluß an
das Deutsche Reich anzustreben .

Aufschub der russischen Abrüstung ?
Berlin , 12 . April . Nach der „Tägl . Rundschau "

hat die russische Regierung im Hinblick auf die Truppen¬
landungen in Wladiwostok Berlin um einen vorläufigen
Aufschub der Ausführung des Artikels ans den: Friedens -
Verträge von Brest -Litowsk über die Abrüstung Nuß/ands
gebeten .

Ans Finnland .
Petersburg , 10 . Slpril . (Reuter . )

'
Während des

gestrigen Tages verließen alle russischen Kriegsschiffe Hel -
singfors . Sie werden heute abend in Kronstadt erwartet .
Die 30 Torpedoboote , 10 Unterseeboote und 60 Torpedo¬
jäger , die nach den Nachrichten des Marinestabs in Hel-
singfors sind , können nicht weggebracht werden und sind
entwaffnet worden . w chwP -t '

. Baden . , -
( )

'
K

'
avlsrnh

'
e , 12 . April . . Der Ausschuß ! für

Schulwesen der (zweiten Kammer setzte, gestern die Bera¬
tung über den Abschnitt betr . der Vorbildung der Lehrer
und Lehrerinnen an der Fortbildungsschule fort . Ein
Mitglied des Ausschusses äußerte lebhafte Bedenken gegen
die voir der Regierung vorgeschlagcne Ausbildung der
Fortbildunasschnllehrerimken . Der Berichterstatter emp¬
fahl die Gewährung voll Stipendien für die Aln -bildung
der Fortlnldungsschullchrerinnen unter der gleichen Vor¬
aussetzung wie bei den Volksschmlehrern und Volksschnl -
lehreriimcn . Die Beratung wurde hierauf vertagt .

( -) Karlsruhe , 12 . April . (Ein Antrag gegen die
Besteuerung der Teuerungszulagen . ) Die sozialdemokrati¬
sche Fraktion der Zweiten Kammer hat folgenden Antrag
cingcbracht : „Die Gr . Regierung wird ersucht , noch diesen!
Landtag einen Gesetzentwurf vorznlegen , wonach - die den
Arbeitern und Beamten gewährte Teuerungszulagen bei
der ' Rechnung des steuerbareil Einkommens steuerfrei
bleuen .

( -) Karlsruhe , 12 . April . Bei der Beratung der
Regierungsdenkschrist über die Kriegsmaßnahmen im Aus¬
schuß für Ernnhrnngsfragen der Zweiten Kammer kam
auch die Frage der Entschädigung von Flieger -
s ch äden zur Sprache . Ein Regicrnngsvertretev teilte mit ,
daß für Fliegerschädcn eine Vorcntschädignng in voller
Höhe erfolgt . Indirekte Schädigungen , wenn z . B . durch
Bombenwurf ein Elektrisches - oder Gaswerk getroffen , und
dabei die Zuführung von Strom oder Gas unterbrochen
wird , sind von der Beschädigung ausgeschlossen . Die Be -
dürftigkeitsklansel ist neuerdings fallen gelassen worden ,
somit können auch Gemeinden die Vorentschädignng be-
" ' mmen . Bei Personenschäden wird eine Vergütung nicht
gegcüen , wenn die betreffende Person auf der Straße trotz
vorhergegangener Warnung getroffen wird . Dagegen soll
eine Entschädigung nicht verweigert werden , wenn jemaus
im eigenen Hanfe verletzt - worden ist, bevor er den Kelle ''
aufsuchen konnte .

(- ) Stuttgart ; 12 . April . (Aus den vereinigten '
Ausschüssen der Zweiten Kammer . ) Gestern beganndie Beratung der Fragen betr . die Tierhaltung , wozu vom ?
Du nd der andwirte , ALbg . Kiene und Een . ( Ztr . ) , Abg . !L i n d e m a n n und Gen . ( Soz .) und Abg . Daumann und Gen . f
( D . P . ) verschiedene Anträge Vorlagen / In der Aussprache er¬
klärte Minister Dr . v . Köblcr , daß in der Forderung einer
Zentralisierung d c r W n r st h e r st e l l u n g ein berechtig¬ter Kern liege und solche in preußischen und sächsischen Bezirkenmit Erfolg durchgcführt sei . In Württemberg bestehe eine Zcn -
tiaipation für die Rüstungsindustrie mit 450 000 Kilogramm
Wurst im Monat . Im übrigen sei ein Bedürfnis dafür bei uns
geringer , da wir bessere Wurst als in Nvrddeutschland haben und
eine etwaige Zwangszcntralisiernng eine Schädigung der kleinen
M . tzner bedeute und auf dem Lande nicht wohl durchführbar sei .Am .; wien die Verhältnisse nicht überall die gleichen. — Aus den
A .u gch ungen von Obcram '.mann Held und Rcg .-Rat Schallin hervorzuheben : Uwere etwas abweichende Regelung fürS o; l a ch t r i n d e r ( an S . clle der Eewichtsrcgclung reine Ouali -
täisunterschcidung ) entspreche unseren Lanbesverhältnissen mehr und
es bestehe kein Grund zur Festsetzung eines Durchschnittspreisesvon 80 Mk . in der 2 . Klasse,- es könne sich höchstens um eine
Erhöhung des Preises der st . Klasse von 78 auf 80 Mk . handeln ,worüber zurzeit Bcra -ungen schweben . Falls die noch ausstchende
Fcstnetzung der Getreidepreise für das neue Wirtschaftsjahre andere
Prei,e bringen , so märe eine Rückwirkung auf die Scblachtvie '-
preise zu erwägen , nicht aber , wenn die pflanzlichen Erzeugnis, ,-ne wesentlichen Prcisändcrungcn erfahren ; von dem im Lande

mzubrmgenden Bieh entfallen 60 Prozent in die erste Klasse ,sovcn allerdings noch erhebliche Wcrtunterschiede zwischen besserenund schlechteren Tieren in der gleichen Kla '
se in Betracht knmn e i ;ein uleincror Zuschlag für die besten Tiere wäre hier verständlich .

Me Sicherheitsleistung von se 2V Mark ,auf 10 Mark ermäßigt und)
sei aver »tust geplant ,
7>ir Wn live tschüs . , _
die Weidewechselgebühren von 10 Pfg . seien mit ' Rücksicht auf dies
Verhältnisse nicht zu hoch und haben keinesfalls den Eharakter
einer Sonüersteuer . Die Anpassung der N u tz v ie hpre i se an

*e Schlachtviehpreise wäre an sich erwünscht ^ über eine schmierig,
za lösende Frage ; jedenfalls sei sie nicht auf dem Wege d'

eich e
'

Höchstpreise zu lösen , wenn nicht zugleich eine Bewirtschaftung
des gesamten Nutzvichverkchrs erfolge . Bon der Nutz - und
Zttchtviehsammelstelle Laupheim können bei Abgabe von 3 u ch t-
o chsen junge Tiere bezogen werden , was zugleich preismildernd
für Zuchtochsen wirke . Richtig sei , daß etwa 300 Stück Spa nn - ^
viel ) nach Preußen abgegeben wurden , aber erst nach Deckung '

des eigenen Bedarfs und unter Anrechnung aus unser Schlacht -
viehausbringei ! , und zwar so , daß für 2 Ochsen 3 Stück Schlacht¬
vieh in Abzug kamen , was eine vorteilhafte Entlastung unseres
Schiachtvichansbringens bedeutete . Eine Höchstpreisfcstsetzung für
I u n g s ch :v c i n e sei wegen der unguten Einwirkung auf die
Nachzucht nicht zweckmäßig . Von dein früheren freien Stzstcm
des Biehainbringeiis in Württemberg habe man zur Zwangs -
o rg a nisat i oßi übergehen müssen , wie das in anderen Bun¬
desstaaten längst der Fall sei rund zwar im Anschluß an die
Grundgedanken der Organisation in Bayern . Als Oberaufkäufrr
wirken die iandw . Bwirksvcrcnie , die Bczirkshündler nur als
Unterorgane . Der Biehverwertungsverband , den mm sonst stets
heraiigezogcn , sei hier vorübergehend ansgeschaltet worden , zumal
er dafür gleichfalls cino neue

'
Organisation hätte l ildcn müssen .

Die ursprünglichen Schwierigkeiten seien jetzt überwunden und
vom Abnahmciag bis zur Auszahlung an die Landwirte ver¬
gehen höchstens 10 Tage , wobei die Einschaltung der Genossenschaf¬
ten und örtlichen Darlchenskassenvereine den -Barg , l 'nim .auf um
Lew ( .00 Mark täglich verringern . Die Bezahlung an die Tier¬
halter ersolge so rasch wie möglich . — Heute Fortsetzung .

(--) Zttffcnhansen , 12 . April . (Heldentod . ) Der
als Leutnant im Felde stehende Ratschreiber Sch noch
ist an schwerer Verwundung in einem Feldlazarett ge¬
storben .

( -) Reutlingen , 12 . April . (Po st mar der .) Ein
62iährigcr Oberpostschaffner mit 40 Jahren Dienstzeit
wurde bei der Entwendung von Feldpostpaketen betroffen .
Er gestand , auch früher solche Diebstähle verübt zu haben .

(-) Söflingen , 12 . April . ( Breunender Knab e . )
Auf dem Gemeindespielplatz sah inan anr Dienstag nach¬
mittag einen 4 Jahre alten Knaben in Hellen Flammen .
Vorübergehende rissen dem Kinde die brennenden Kleider
vom Leibe , doch hat es schwere Brandwunden erlitten .
Es scheint, daß die Kleider von einem anderen Knaben
angezüudet worden sind .

(-) Sigmarruge » , 12 . April . (Kugelblitz . ) Bei
dein vorgestrigen Gewitter wurde am Ostabhang

' des Jo¬
sefsbergs ein Kugelblitz wahrgenvmmen , der sich mit
gewaltigen Dounerschlag auflöste , ohne Schaden anzu¬
richten . E ' -E

'
iWD . w

-—- —— f -

ch
'
.chhsi- und Richtpreise LiSer Gemüse ttüdi- Dbsi

vom 13 . April 1918 bis auf weiteres . . .
Gemüsepreise :

imGroßh . imKleinh .
r « , - - -o , /r

. _ L» . g
Längliche Karotten ( lang : und halb .angs ' '

gelb ^ Rüb . ) ohne Kraut *)
Runde kleine Karotten

ohne Kraut *
Note Rüben ohne Kraut '

.
-

Bodenkohlraben -
Weiße Rüben . ^ . R ?
Spinal * '

ch ch -ch .äch . - - sä r s-
RotKoh ! * R
Grünkohl - T 'RBßäD -MZechch '
Rettiche ' ch-chchlgHrchchD
Sellerie ' - -

* Höchstpreise .

1 Psnnd

Pfund
Psund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund

1 Stück
1 Stück

13

22
12
6
4

30
17
14

16

- 10
-23

>26
^ lg
ch. 8

6
35
20
18

7— 12
14—34

' .-.LDP ZV_

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Mildbad . Nerantinm -tlick - K Reinbardt dasalbst

Danksagung .
f An den Opfertagen für das Rote Kreuz zu Gunsten der
i

Verwundeten , Kriegs - und Zimsgefangenenund den aus dem
Ausland zurückkehrenden deutschen Familien ' gierigen ein :

durch Haussamlung 353 Mk.
- - „ Samlung der Firma - Stahl u .

Federer
"

158tzMk . 4 5 Pfg .
zus. 511 Mk . L

"
Pfg

wofür herzlicher Dank ausgesprochen wird .
Wildhad , den 11 . April 1918 .

Stadtschultheiß : Bätzner .

Brotkarten-Abgabe .
Die Brot - und Butterkarten für die zweite Hälfte ches

Monats werden Montag , den 15 . April ausgegeben und
zwar
für die Nummern 501 bis Schlich vorm . 8H'

, — ! 2 Uhr
„ „ „ 1 „ 500 nachm . 2— 6 Uhr ,

Es gibt wieder etwas Kochmehl und sind die betr . Kar¬
ten abgrstempelt . Dieselben müssen .bis Dienstag abend
6 Uhr abgeliefert werden .

Slädt . Lebensrnittekarnt Wikdbad .

! Ich vin mit Wr . 14S an
das Isrnsprechneh j ange -
schkofsen .

AnknÄrrl IVsirlner .
Wiköbad , Aönig -Karkstr -. 68 I

Sprechpeit : 9 — 12, 3— 5 . An den Sonntagen und
Samstag Nachmittagen findet für Unangemeldete keine
Sprechstunde statt .

Wir nelrmea Xeielinungen uuf äie

elitA6A6ii .

VVer bei uns r:eic: !inet , ertiüit ein crut LLnten .̂ Icunon

InutenUes

Zur

IkttMin ln Kttsst »
zuverlässige , arbeitsame , kinder¬
liebe

Stütze
bei vollem

'
Familienau -

schiirst gesucht.
Fr . kais. Bankvorst . Pohl
Pforzheim , Reichsbank .
Mündliche Auskunft er¬

teilt Villa Sophie Wttdbad .

Guterhaltener

billig abzugeben.
Wichetmsteaße 87 I ,

Die württ. Sparkasse
iLmlilesstlirkasscj

nimmt Zeichnungen auf die
« eue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen .
Zrrchnnngen vermitteln auch die Agenturen .

gesucht bis 1 . Mai .
Wer ? sagt die Exp . ds . Bl .

s49

Gutsitzende

sucht zu kaufen
Ufan , Kächer Olgastr .

wird für sofort gesucht'

Näheres in der ^Expedition . !
sso

- Mein an der Gnztaistr .
gelegenen

Ackere
habe zu verpachten .

K »ch . JägerhauPe .

Verkaufe 4 Stück

Kitzchen
zur Zuchs geignet . ! Prima
Abstammung !

Kiicker Minkler.

Haarnetze
nur beste Qualität

Hauben - u . Stirnnetz
Stnrlr Mk . 1 .80

bet

Chr.Schmid n . Sohn.
> « NSSS

dsLtss ? ut2witts1 für LUs MtLlls ,
12 uuä 22 ? tz . ,

lÜWmlM ' bs ,
tür Sardinen , Vorgänge , Zpitren u . 5 . v/ . ,ßlascire 80 unc ! 50 ?lg . ,

voükommenLtsr bioclrotärke - ErLStr :,L- beute ! l8 ptg . ,
;ovvie

u . 8rlÄsrbr ' vLLL6
smpliettlt

üroMrio Mrm . LräM3 » u .
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